
Scherbengottesdienst Texte 

Wir kennen das wohl alle: 
Der Weg in meinem Leben geht gerade aus 
aber manchmal ist er verschlungen, 
ja wie ein gordischer Knoten. 
Manchmal ist der Weg eben 
aber manchmal steigt an - 
ich komme kaum weiter. 
Manchmal ist mein Weg ein angenehmes Strässchen 
und gut zu begehen; 
und manchmal ist er steinig - 
ich komme kaum weiter. – 
Manchmal gleicht mein Leben einem Glas, das zerbrochen ist. 
Und ich frage mich: Was kommt jetzt? 
Auch darum sind wir hier, 
denn es heisst zu Heute Abend: 
«Brüche in meinem Leben - 

mit Gott - mit meinem Gegenüber - mit mir». 

 

Manchmal 
streife ich über die Müllhalden 
und suche mein Glück. 
Und ich halte Ausschau 
nach zerborstenen Träumen, 
und meistens werde ich 
fündig. 
Ich setze sie wieder zusammen; 
doch sie werden nie mehr, 
wie sie waren. 
Ich staple und sammle sie. 
In der Werkstatt meiner Seele 
entsteht allmählich 
ein Bild daraus, 
ein schönes Bild, 
ein Bild,  
aus dem die Blumen wachsen 

und die Vögel zwitschern. 

 



 

Der Sänger Reinhard May hat einmal gesungen: 
 
Von dir, der du in deine Zeilen 
dein Herzblut schreibst, armer Poet, 
dass Narren darüber urteilen, 
und man dich schmunzelnd missversteht. 
Von dir, der sich für seine Bilder 
die Farben mischt aus sanftem Licht, 
die Welt sieht nur die grellen Schilder, 
und dein Pastell begreift sie nicht! 
Von Luftschlössern, die zerbrochen sind, 
von Träumen, die Träume blieben, 
von denen, die vor Scherben steh’n und wieder neu 
beginnen, 
geht ein Lied durch meinen Sinn. 
Von dir, der für seine Gedanken ein Leben lebt in Unfreiheit 
Und zweifelt, manchmal, wenn sie schwanken, 
in Stunden der Verlassenheit. 
Von dir, in der Hand falscher Zeugen, 
wie bitter weh‘ dies Unrecht tut.  
Von dir, dessen Willen sie beugen, 
von deiner ohnmächtigen Wut. 
Von Luftschlössern, die zerbrochen sind, 



von Träumen, die Träume blieben, 
von denen, die vor Scherben steh’n und wieder neu 
beginnen, 
Geht ein Lied durch meinen Sinn. 
Von dir, der du ein ganzes Leben 
für and’re da gewesen bist, 
zufrieden, immer nur zu geben, 
dem nicht gegeben worden ist. 
Von denen, die scheitern, versagen 
im rauhen Atem dieser Zeit, 
denen, die deren Last mittragen, 
ohne ein Wort der Dankbarkeit. 

 

Ausschnitt aus Psalm 120. 
2HERR, 
höre mein Bittgebet! 
Mein Schreien dringe zu dir! 
3Verbirg dein Angesicht nicht vor mir! 
Wenn ich in Not bin, wende dein Ohr mir zu! 
Wenn ich dich rufe, eile und erhöre mich! 
4Denn meine Tage sind wie Rauch geschwunden, 
meine Glieder wie von Feuer verbrannt. 
5Versengt wie Gras und verdorrt ist mein Herz, 
sodass ich vergessen habe, mein Brot zu essen. 
6Vor lauter Stöhnen und Schreien 
bin ich nur noch Haut und Knochen. 
7Ich bin wie eine Dohle in der Wüste, 
wie eine Eule in öden Ruinen. 
8Ich liege wach 
und ich klage wie ein einsamer Vogel auf dem Dach. 
9Den ganzen Tag verhöhnten mich meine Feinde; 
die über mich Spott ausgossen, 
fluchten mit meinem Namen. 
10Denn Staub habe ich gegessen wie Brot, 
mit Tränen habe ich meinen Trank gemischt. 
11Auf mir lasten dein Zorn und dein Grimm, 
denn du hast mich hochgerissen und zu Boden geschleudert. 
12Meine Tage schwinden dahin wie Schatten, 
ich verdorre wie Gras. 

 



Du hast manchmal gesagt: 
Es ist alles nichts: 
Ich kann es nicht. 
Ich sollte eigentlich aufgeben. 
Ich glaube ein Engel würde dir sagen: 
Natürlich kannst du es. 
Eine Seerose hat ihre Wurzeln 
tief unten im Sumpf. 
Und eine Blume hat sie in der dunklen Erde. 
Sie würden beide nie Licht sehen wenn sie sagen: 
Ich sehe kein Licht. 
Nein, sie wachsen, bis sie oben sind, 
bis sie sich öffnen in ihrer ganzen Schönheit. 
Gib dich nicht auf. 
Versuch es noch einmal. 
Ich glaube, ein Engel würde dir die Kräfte, 
die Engelskräfte, geben, 
die du brauchst, um ans Licht zu kommen.  
Und wenn es dir kein Engel sagt, 
dann sage ich es: Gib nicht auf! 
und eines Tages gelingt es. 

 

 

 

1Der HERR ist mein Licht und mein Heil: 
Vor wem sollte ich mich fürchten? 
Der HERR ist die Zuflucht meines Lebens: 
Vor wem sollte mir bangen? 
2Dringen Böse auf mich ein, 
um mein Fleisch zu verschlingen, 
meine Bedränger und Feinde; 
sie sind gestrauchelt und gefallen. 



3Mag ein Heer mich belagern: 
Mein Herz wird nicht verzagen. 
Mag Krieg gegen mich toben: 
Ich bleibe dennoch voll Zuversicht. 
4Eines habe ich vom HERRN erfragt, 
dieses erbitte ich: 
im Haus des HERRN zu wohnen alle Tage meines Lebens; 
die Freundlichkeit des HERRN zu schauen 
und nachzusinnen in seinem Tempel. 
5Denn er birgt mich in seiner Hütte am Tag des Unheils; 
er beschirmt mich im Versteck seines Zeltes, 
er hebt mich empor auf einen Felsen. 
6Nun kann sich mein Haupt erheben über die Feinde, 
die mich umringen. 
So will ich Opfer darbringen in seinem Zelt, 
Opfer mit Jubel, 
dem HERRN will ich singen und spielen. 
7Höre, HERR, meine Stimme, wenn ich rufe; 
sei mir gnädig und gib mir Antwort! 
8Mein Herz denkt an dich: 
Suchet mein Angesicht! 
Dein Angesicht, HERR, will ich suchen. 
9Verbirg nicht dein Angesicht vor mir; 
weise deinen Knecht im Zorn nicht ab! 
Du wurdest meine Hilfe. 
Verstoss mich nicht, 
verlass mich nicht, 
du Gott meines Heils! 
10Wenn mich auch Vater und Mutter verlassen, 
der HERR nimmt mich auf. 
11Weise mir, HERR, deinen Weg, 
leite mich auf ebener Bahn wegen meiner Feinde! 
12Gib mich nicht meinen gierigen Gegnern preis; 
denn falsche Zeugen standen gegen mich auf und wüten! 
13Ich aber bin gewiss, 
zu schauen die Güte des HERRN im Land der Lebenden. 
14Hoffe auf den HERRN, 
sei stark und fest sei dein Herz! 

Und hoffe auf den HERRN! 

 



Dir, Gott, zutrauen, 
dass ich Dir kostbar und wertvoll bin, 
dass Deine bergenden Hände mich tragen, 
dass Du mein Leben verwandelst. 
Dir, Gott, zutrauen, 
dass sich in den Bruchstücken meines Lebens dein 
Antlitz spiegelt, 
dass alles Leidvolle und jeder Schmerz 
von Deinem Erbarmen umfangen sind, 
dass Deine Liebe stärker ist als der Tod. 
Dir, Gott, zutrauen, 
dass Du mir im Dunkel meiner Nächte 
einen Stern schenkst 
dass Du mich über eigene Grenzen hinaus 
in die Freiheit führst, 
dass Deine Kraft alle Wege mitgeht 
Mich Deiner Liebe anvertrauen 
und Dir ALLES zutrauen,  
was mein Leben erfüllter, reicher, freier macht, 
dazu segne Du mich: 
Im Namen des Vaters… 


